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Das FiW 

• Gegründet 1979 als unabhängiges Institut an 

der RWTH Aachen 

 

– enge Verbindung mit zur Universität 

 

– beste Voraussetzung für das Institut, Problemlösungen in 

der Wasser- und Abfallwirtschaft zu erschließen  

 

– Zusammenarbeit mit dem Institut für 

Siedlungswasserwirtschaft der RWTH Aachen 
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Das FiW 

3 

• Abwasserwärmenutzung  
– Mitwirkung am DWA-M 114 

– Potenzialstudie zur Abwasserwärmenutzung im 

kommunalen Kanalnetz der Stadt Aachen  im 

Auftrag der STAWAG 

– Potenziale und technische Optimierung der 

Abwasserwärmenutzung im Auftrag des MUNLV 

NRW 

– Untersuchung der Voraussetzungen für Projekte zur 

Wärmerückgewinnung aus dem Abwasser im 

Auftrag des UBA  

 



Fachhochschule Aachen 

• Dualer Studiengang Bauingenieurwesen - 

Netzingenieur 

Planung, Bau und Betrieb kommunaler Ver- und 

Entsorgungsnetze 

• Wasser 

• Abwasser 

• Fernwärme 

• Gas 

• Strom 
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Grundprinzip Abwasserwärmenutzung  

Schacht- 
deckel 
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•  Der Abwasserkanal als Erd-Wärmetauscher 
•  Die Abwassertemperatur im Kanal ist abhängig von der  
    Bodentemperatur, der Fließzeit sowie dem Fremdwasserzutritt 
•  Lokale Wärmeentnahmen durch Kanalwärmetauscher werden 
    nach entsprechend langer Fließzeit regeneriert 



Grundprinzip Abwasserwärmenutzung  
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Grundlagen der Wärmegewinnung 



  

Grundlagen der Wärmegewinnung 

 Abwasserwärmenutzungsanlage 
 

 

Abwasser   Wärmetauscher  Wärmepumpe  Warmwasser 

  



  

Grundlagen der Wärmegewinnung 

 Abwasserkältenutzungsanlage 
 

 

Abwasser   Wärmetauscher  Wärmepumpe  Warmwasser 

Abwasser   Wärmetauscher  Wärmepumpe  Warmwasser 



  

Grundlagen der Wärmegewinnung 

 Mögliche Standorte 
 

 



  

Grundlagen der Wärmegewinnung 

 Mögliche Standorte 
 

 



  

Grundlagen der Wärmegewinnung 

 Mögliche Standorte 
 

 



Wärmetauscher 

13 



Nachträglich eingebaute Rinnenwärmetauscher (UHRIG) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
+ Für geringe Abwassermengen, da mit Trockenwetterrinne ausgestattet 
- VL/RL sind unter dem Wärmetauscher, eine Entlüftung von im Wärmetauscher 

„gefangener“ Luft ist schlecht möglich 
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Fest verbauter Sohlwärmetauscher (Rabtherm) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
+ Vorfabrikation möglich, schnelle Verlegung, keine 

Querschnittsminderung (keine Einbauten in Profil) 
- Einmal eingebaut ist der Wärmetauscher nicht mehr zugänglich und 

bei Defekt nicht austauschbar; exakte Verlegung für Dichtigkeit 
unerlässlich 
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Nachträglich eingebaute Rinnenwärmetauscher 
(KASAG) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

+ Günstigere Herstellung; hohe Betriebsdrücke möglich, geringe 
Druckverluste; guter Wärmeübertrag; geringe Beeinflussung des 
Kanalquerschnitts; Durchströmung klar definiert 

- Entlüftung des Wärmetauschers auf der Gegenseite der Einläufe nicht 
möglich 
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Bypasssystem (Huber)  
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3 
(1) Abwasserkanal 

(2) Schachtbauwerk mit Siebanlage, 
vollautomatischer Rechengutrückführung in 
den Kanal sowie Abwasserpumpe 

(4) Wärmepumpe 

(5) Energiespeicher 

(6) Energiezentrale 

(3) Wärmetauscher für Abwasser 
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Wärmetauscher für mechanisch 

vorgereinigtes Abwasser 

 



Inliner mit Wärmetauschermatte  
 

Euwid 02/09 
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Bündelrohrwärmetauscher 
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Freeflow-Plattenwärmetauscher  
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Abwasserwärmenutzungspotentiale in NRW 
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 Abwassermengen NRW [Mio. m³/a] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Abwasserwärmenutzungspotentiale in NRW 
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 Ablauftemperaturen aller Kläranlangen 
(Größenklassen 1 – 5) in NRW 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Abwasserwärmenutzungspotentiale in NRW 
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 Dreijahres-°C-Zulaufmittelwerte für den Zeitraum 
Dezember – Februar 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Abwasserwärmenutzungspotentiale in NRW 
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 Beispiel für mittlere Quartalstemperaturen im 
Kläranlagenzulauf 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Abwasserwärmenutzungspotentiale in NRW 
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 Abwasserwärmeentzugsleistung der Kläranlagen 
in NRW (GK 1 – 5) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Abwasserwärmenutzungspotentiale in NRW 
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 Abwasserwärmeentzugsleistung der Kläranlagen 
in NRW (GK 1 – 5) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Abwasserwärmenutzungspotentiale in NRW 
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 Abwasserwärmeentzugsleistung der Kläranlagen 
in NRW (GK 1 – 5) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Abwasserwärmenutzungspotentiale in NRW 
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 Realisierbares Heizpotential 
 Abschätzung des realisierbaren Heizpotenzials in NRW aus dem Kanal 

und aus kommunalen Kläranlagen bei monovalentem 
Anlagenbetrieb (COP = 3,5) 

 

 

 

 

 

 

realisierbares Heizpotenzial in NRW aus dem 
Kanal und aus dem Ablauf kommunaler Kläranlagen  

monovalente Anlagen 

 
Heizpotenzial Zulauf KA 

[kW] 

Bemessungstemperatur 
Kläranlage 10 °C 

470.000 

Bemessungstemperatur 
Kläranlage 12 °C 

311.000 

 
Heizpotenzial Ablauf KA 

[kW] 

Technischer Grenzwert 5 °C 2.590.000 

 



Abwasserwärmenutzungspotentiale in NRW 
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 Realisierbares Heizpotential 
 Abschätzung des realisierbaren Heizpotenzials in NRW aus dem Kanal 

und aus kommunalen Kläranlagen bei bivalent alternativem 
Anlagenbetrieb (COP = 4,5) 

 

 

 

 

 

 

realisierbares Heizpotenzial in NRW aus dem 
Kanal und aus dem Ablauf kommunaler Kläranlagen  

monovalente Anlagen 

 
Heizpotenzial Zulauf KA 

[kW] 

Bemessungstemperatur 
Kläranlage 10 °C 

470.000 

Bemessungstemperatur 
Kläranlage 12 °C 

311.000 

 
Heizpotenzial Ablauf KA 

[kW] 

Technischer Grenzwert 5 °C 2.590.000 

 

realisierbares Heizpotenzial in NRW aus dem 
Kanal und aus dem Ablauf kommunaler Kläranlagen  

bivalent alternative Anlagen 

 
Heizpotenzial Zulauf KA 

[kW] 

Bemessungstemperatur 
Kläranlage 10 °C 

2.013.000 

Bemessungstemperatur 
Kläranlage 12 °C 

1.131.000 

 
Heizpotenzial Ablauf KA 

[kW] 

Technischer Grenzwert 5 °C 10.739.000 

 



Abwasserwärmenutzungspotentiale in NRW 
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Abwasserwärmenutzungspotentiale in NRW 
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Methodik zur Suche nach geeigneten 

Standorten 
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Potenzialstudie für Aachen 

 Abwasserbeseitigung in Aachen 
 WVER ist Betreiber der 4 Kläranlagen  

und der großen Regenüberlaufbecken 
 Abwassermengen (2007): 

 Kläranlage AC-Soers  26,5 Mio.m³/a 
 Kläranlage AC-Eilendorf  5,6 Mio.m³/a 
 Kläranlage AC-Süd  4,9 Mio.m³/a 
 Kläranlage AC-Horbach  2,1 Mio.m³/a 

 
 

 Besonderheit Thermalquellen: 
 Aachener Quellenzug 
 Burtscheider Quellenzug 

Warum Aachen? 



  

Potenzialstudie für Aachen 

Schritte zur Umsetzung in Aachen 

 Auswertung von Kanalstammdaten und digitalen Karten 
 

 Nennweite 
 Abwasserart 
 Trockenwetterabfluss  

(Tagesganglinie) 
 Temperatur (-ganglinie) 
 Hydraulische Reserven 
 Geplante  

Sanierungsmaßnahmen  
 Indirekteinleitungen 
 Fremdwasser 
 Einleitung thermaler Wässer 

 
 Fernwärmenetz der STAWAG 



  

Potenzialstudie für Aachen 



  

Potenzialstudie für Aachen 



  

Potenzialstudie für Aachen 



  

Potenzialstudie für Aachen 



  

Potenzialstudie für Aachen 



  

Potenzialstudie für Aachen 



  

Fernwärmenetz der STAWAG 

Kanäle mit Wärmepotential 



  

Potenzialstudie für Aachen 

– Visualisierung möglicher Standorte durch Verschneidung 

der georeferenziert vorliegenden Daten 

 

– Kommunizierung möglicher Standorte 

 

– Identifizierung von Piloten 

• Campus Melaten 

• Kranzstraße / Burggrafenstraße 



  

Campus Melaten 



  

Wärmedargebot und Wärmenachfrage 

• Vorgehen 

 

– Visualisierung möglicher Standorte durch 

Verschneidung der georeferenziert vorliegenden 

Daten 

 

– Kommunizierung möglicher Standorte 

 

– Lokale Analyse von 

• Hydraulischer Reserve 

• Durchfluss 

• Temperatur 

 



  

Versorgung Gebäudekomplex mit etwa 

250 WE 



  

Versorgung Gebäudekomplex mit etwa 

250 WE 
 Bauliche Anlage 

 Hauptsammler der Stadt Aachen 
 Rohrquerschnitt B x H = 3,20 m x 2,55 m 

(Sonderprofil, Stahlbeton) 
 Länge mehrere hundert Meter 
 Gefälle i.M. 1,8 ‰ 
 Lage im öffentlichen Verkehrsraum 
 Entfernung zu den Liegenschaften max. 100 m 
 ca. 250 Wohneinheiten (davon 220 Bestand, 30 geplant) 
 Heizwärmebedarf (aktuell): ca. 2.000 kW 

 
 Abwasserdargebot 

 Mittlerer Trockenwetterabfluss Qtw >> 15l/s 
 Mittlere Temperatur T ca. 20 °C (Messungen Umweltamt AC) 
 Besonderheit:  

kommunales und industrielles Abwasser (Fa. Zentis) 

 



  

Wirtschaftlichkeit 
• Kostenvergleich gegenüber konventionellen 

Heizsystemen 

– Rechenbeispiel 

• Variante I 

Wärmeversorgung mit Elektro-Kompressions-Wärmepumpe 
(350 kW) 

und Gasbrennwertkessel (150 kW) 

• Variante II 

Wärmeversorgung mit Gas-Absorptions-Wärmepumpe (350 

kW) und 

Gasbrennwertkessel (150 kW) 

• Variante III 

Wärmeversorgung mit einem Gasbrennwertkessel (500 kW) 



  

Wirtschaftlichkeit 



  

Wirtschaftlichkeit 



  

Wirtschaftlichkeit 



  

Wirtschaftlichkeit 



  

Wirtschaftlichkeit 



  

Wirtschaftlichkeit 
• Kostenvergleich gegenüber konventionellen 

Heizsystemen 

– Kostenanteile 

• Investitionskosten 

• Unterhaltungskosten 

• Energiekosten 

– Abwasserwärmenutzungsanlagen:  

• Hohe Investitionskosten 

• Vergleichbare Unterhaltungskosten 

• Niedrige Energiekosten 

• Lange Nutzungsdauern insbes. des Wärmetauschers 

– Wirtschaftlichkeit hängt wesentlich von den zu Grunde 

gelegten Primärenergiekosten ab 



  

Fazit… 

 

08.09.2009 
FORUM 

1. Nutzung einer einheimischen, langfristig sicheren und erneuerbaren 

Energiequelle 

2. Wärmeangebot ständig und in großer Menge verfügbar 

3. Umweltfreundlich und „CO2-neutral“ 

4. „Unabhängig“ von Preisentwicklung fossiler Brennstoffe 

5. Wärmepumpen mit der Wärmequelle Abwasser erzielen hohe Wirkungsgrade  

6. Oftmals geeignete Abnehmer in Nähe der Wärmequelle 

7. Erprobte Technologie: Praxiserfahrungen sind vorhanden 

8. Kalkulierbare Kosten: Abwasser-Wärmepumpen stehen an der Schwelle zur 

Wirtschaftlichkeit 

9. Professioneller Bau, Betrieb und Unterhalt durch Contracting möglich 

10. Imagegewinn für die Stadt und den Betreiber 



  

Ausblick 

Distanz zum Abnehmer Nennweite 

< DN 500 DN 500 bis < DN 800  DN 800 

< 200 m 4 5 6 

200 m bis < 500 m 3 4 5 

500 m bis < 1.000 m 2 3 4 

1.000 m bis  1.500 m 1 2 3 

 



  

Ausblick 



  

Ausblick 


